












Mehr als der Gehilfe des Bruders I  Journal21 

Diego Giacometti: Vogelstrauss. Straussenei und Bronze. Privatsammlung 

Sein Formenrepertoire erweist sich insgesamt als sehr breit und vielfältig. Ein eigentliches Glanzstück ist ein Vogel Strauss: 

Ein Straussenei bildet seinen Körper, den ein Gerüst aus Bronze als eine Art Rahmen Haltung gibt. Das Objekt bezeugt Diego 

Giacomettis Kontakte mit dem Kreis der Surrealisten. In der Ausstellung finden sich auch Objekte mit starkem familiärem 

Bezug wie zum Beispiel ein Geschenk Diegos zum 50. Geburtstag Albertos oder das Modell für dessen Grabplatte in 

Borgonovo. Die Arbeiten sind selten datiert. Das geht nicht auf eine Nachlässigkeit der Kuratoren zurück, sondern des 

Künstlers selber, der wenig Sinn für Archivarbeit hatte und auf Dokumentation wenig Wert legte. 

Als Hauptwerke erweisen sich allerdings die Möbel, die der Künstler stets mit Elementen ausschmückt, die über das rein 

Dekorative hinausweisen. Neben Salontischen und Sesseln verschiedener Art sind es vor allem seine Konsolen aus Glas und 

Bronze. Ihnen kommt fraglos ein eigener künstlerischer Wert zu - ob es sich um die «Promenade des Amis» handelt, um 

«L'arbre de vie» oder um die das Gemälde «Toteninsel» paraphrasierende Konsole «Hommage a Böcklin» (um 1978). Dazu 

gesellt sich - und da lässt wiederum Surrealistisches grüssen - wie Vogel Strauss, ein Möbelstück mit dem Titel «Tisch in 

Form eines Gerippes». Dieser und ähnlicher Werke Diego Giacomettis hat sich der internationale Hochpreis-Kunsthandel 

längst bemächtigt. 

Bündner Kunstmuseum Chur. Bis 9. November. Die Ausstellung wurde kuratiert von Stephan Kunz, Künstlerischer Direktor des 

Kunstmuseums Chur, und Casimiro Di Crescenzo, Kunsthistoriker und Giacometti-Forscher, Venedig. Die Ausstellung entstand in 

Zusammenarbeit mit dem Musee des Arts decoratifs in Paris, wo sich der Nachlass Diego Giacomettis befindet. Katalog, 

herausgegeben von den Kuratoren, CHF 49.00 

Diego Giacometti 

Diego Giacometti wurde 1902, nur 13 Monate nach seinem Bruder Alberto, im Bergell geboren, besuchte die Mittelschule in 

Schiers, die er ohne Abschluss abbrach, und zog 1925 zu seinem Bruder Alberto nach Paris, wo er, wie auch Alberto 

Giacometti, Schüler von Antoine Bourdelle war, der an der Academie de la Grande Chaumiere in Paris unterrichtete. Reise 

nach Ägypten, die sein Interesse an der Tierskulptur förderte. Er arbeitete als helfende Kraft für Alberto, wickelte die 

komplizierten Bronze-Güsse, hütete Albertos Atelier während der deutschen Besetzung von Paris und blieb auch nach dem 

Ende des Zweiten Weltkrieges als Assistent Albertos in Paris. 

Nach dem Tod Albertos (1966) schuf er zahlreiche Möbel - etwa für die Kronenhalle-Bar in Zürich, für die Fondation 

Maeght in Saint-Paul de Vence und für das Musee Picasso in Paris ( sein letzter und wichtigster Auftrag). Auch das 

Kunstmuseum Chur besitzt eine Reihe von Diego Giacomettis Möbel-Skulpturen. Daneben entstanden auch eigenständige 

Kunstwerke, denen aber bisher in Ausstellungen selten zu begegnen waren. Diego Giacometti starb 1985 in Paris. Er ist auf 

dem Friedhof bei der Kirche von Borgonovo im Bergell begraben, wo sich auch die Gräber seiner Eltern und Geschwister 

befinden. Diego Giacometti war nicht verheiratet und hinterliess keine direkten Erben. 
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